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Mit einer Mitteltemperatur von 10,5 °C war das Jahr 2018 das bisher wärmste in Deutschland 
beobachtete Jahr seit dem Beginn regelmäßiger Aufzeichnungen im Jahr 1881. Bemerkenswert 
ist die lang anhaltende Trockenheit von Februar bis November. Die Kombination aus hohen 
Temperaturen und geringen Niederschlägen macht das Jahr 2018 besonders außergewöhnlich. 
Auch für die Sonnenscheindauer wurde ein neuer Rekord aufgestellt.  

Prof. Dr. Paul Becker, Vizepräsident des Deutschen Wetterdiensts: „Mit dem zurückliegenden 
Jahr 2018 haben wir in Deutschland das wärmste Jahr seit Beginn der systematischen Be-
obachtungen im Jahr 1881 erlebt. Somit fallen nun acht der neun wärmsten Jahre in dieses 
Jahrhundert. Diese Häufung warmer Jahre sehen wir nicht nur in Deutschland, sondern auch 
weltweit. Der weltweite Klimawandel schreitet weiter voran und erfordert dringend ein gemein-
sames internationales Handeln.“ 

 

Hohe Temperaturen und geringe Niederschlagssumme 

Gerade einmal 4 Jahre liegt der letzte Temperaturrekord aus dem Jahr 2014 zurück. Damals wurde 
zum ersten Mal eine deutschlandweite Gebietsmitteltemperatur im zweistelligen Bereich beobachtet. 
Das Jahr 2018 erreichte eine noch höhere Temperatur. Im Vergleich zum vieljährigen Bezugszeitraum 
1961-1990 ergibt sich eine positive Abweichung von +2,3 Kelvin [K] (Abb. 1). Trotz der sehr kühlen 
Monate Februar (-2,3 K) und März (-1,1 K) waren die Temperaturen in den restlichen Monate so hoch, 
dass dieser neue Rekord aufgestellt wurde. Für sechs Monate wurde sogar eine Abweichung von 
über +3 K zum vieljährigen Mittelwert beobachtet. Die Monate April und Mai waren die bisher wärms-
ten beobachteten Monate der jeweiligen Zeitreihe. In den Monaten September, Oktober und Novem-
ber wurden Anomalien von 1 bis 2 K registriert. Nach dem recht kühlen März wurden schon in der 
letzten Aprildekade die ersten Sommertage (Tage mit Tmax >= 25°C) beobachtet. Auch der Oktober 
konnte mit vielen Sommertagen aufwarten. Die bundesweit gemittelte Anzahl Sommertage im Jahr 
2018 (74 Tage) liegt deutlich über der im Jahr 2003 beobachteten (62 Tage). Im Zeitraum Ende Juli 
bis Mitte August wurden sehr hohe Temperaturen registriert, diese überstiegen oft die 30 °C-Marke. 
Der Unterschied bei den Heißen Tagen (Tage mit Tmax >= 30°C) ist wesentlich geringer. 2018 wurden 
im bundesweiten Mittel 20 Heiße Tage beobachtet, 2003 waren es 19 Tage. 

Bis Ende November lag auch die Niederschlagssumme auf Rekordkurs. Im Dezember fiel dann je-
doch deutlich mehr Niederschlag als im vieljährigen Mittel (Abb. 2). Letztlich wurde in Deutschland für 
das Jahr 2018 eine Niederschlagsmenge von 586 mm registriert. Damit ist 2018 nach den Jahren 
1959, 1911 und 1921 das 4. trockenste Jahr seit 1881. In Brandenburg und in Sachsen-Anhalt war es 
das bisher trockenste Jahr. Besonders die lang anhaltende Trockenheit über 10 Monate (Februar – 
November) ist bemerkenswert. Landwirtschaft und Schifffahrt litten extrem unter der geringen Was-
serverfügbarkeit. Insgesamt ergibt sich ein Defizit von ca. 200 mm bzw. 25 % gegenüber dem vieljäh-
rigen Bezugszeitraum 1961-1990. Da aber in der zweiten Jahreshälfte des Jahres 2017 und im Januar 
2018 sehr hohe Niederschläge beobachtet wurden, waren die Wasserspeicher zunächst noch gut 
gefüllt.  

Im Jahr 2018 wurden insgesamt 2015 Stunden Sonnenschein gemessen. Dieser neue Rekord liegt 
geringfügig über dem im Jahr 2003 registrierten Wert von 2014 Stunden. 
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Abb. 1: Deutschlandweite Temperaturabweichung im langjährigen statistischen Vergleich. Gezeigt sind 
die Werte in 2018 in Bezug zu den Werten im Zeitraum 1881-2017. 

 

Abb. 2: Deutschlandweite Niederschlagsabweichung im langjährigen statistischen Vergleich. Gezeigt 
sind die Werte in 2018 in Bezug zu den Werten im Zeitraum 1881-2017. 
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Während sich bei der Temperatur über die gesamte Beobachtungsperiode ein deutlicher Trend zeigt 
(Abb. 3), sind die Niederschläge sehr variabel (Abb. 4). In den letzten 30 Jahren waren nur die Jahre 
1996 und 2010 kälter als normal (Referenzzeitraum 1961-1990). Beim Niederschlag war die Hälfte der 
letzten 30 Jahre zu trocken, die andere Hälfte war nasser als normal.  

 

Abb. 3: Abweichung des Gebietsmittels der Temperatur für Deutschland für das Jahr 2018 vom vieljähri-
gen Mittel 1961-1990. 

 

Abb. 4: Abweichung des Gebietsmittels der Niederschlagssumme für Deutschland für das Jahr 2018 vom 
vieljährigen Mittel 1961-1990. 
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Das Thermopluviogramm (Abb. 5) zeigt Abweichungen der Lufttemperatur und der Niederschlagshöhe 

vom klimatologischen Mittel für die Jahr 1881 - 2018 zum Referenzzeitraum 1961-1990. Die zugrun-

deliegenden Werte sind Gebietsmittel für Deutschland. Der Ursprung des Diagramms repräsentiert 

jeweils den klimatologischen Mittelwert des Jahres. Die Abszisse stellt die Temperaturabweichungen 

der aktuellen Gebietsmittel vom klimatologischen Wert dar und ist linear in Kelvin [K] unterteilt. Die 

Ordinate zeigt den Anteil des aktuellen Gebietsmittels der Niederschlagshöhe im Verhältnis zum viel-

jährigen Gebietsmittel in Prozent [%]. Der Punkt für das Jahr 2018 ist besonders weit vom klimatologi-

schen Mittel entfernt. 

 

Abb. 5: Thermopluviogramm für den Zeitraum 1881 - 2018. 

Hinweise:  

Die im Bericht aufgeführten Daten geben den Stand der Niederschrift wieder. 


